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Direftion; $e*tt-ialfei*gi|«ttr*3> ©fbc».

®rjd)et»t je SotmerStaßS unb Coftet per ©emeftei 9fr. 8.60, per gabt §r. 7. so

3«ferate 25 «t8. per etnfpalttße ^etitjelle, bei ßtöfecrcn Aufträge«
entfpredjenbcn iHabntt

38, i^cUvurtf 1918

©ütcv fittb mtd geßcOcit, beü Sebent l'aft jtt evlcidjtcvn,
mrfjt baO Vebcn, ttut tutb frfjiuer $it beittbeit mit (Out.

Bao-ßbroHik.

»aupolijeilt^e ScntiM*
fl*R0c* Dec ©taöt 8ütt$
mürben am 22. gebruar fût
folgenbe Sauprojeïte, teil«
roetfe unter Sebhtgungen, er=

teilt : 1. grau SBitroe Seemann

für einen Umbau beS £aufeS 5Rämiftra&e:24 jjflri# 1;
2. Nathan ©igg für @rfteüung einer SCßerfftalt unb

einer ©peifeîammer im Keüetgefcliofj Ufteriftrafce 19,

a !• 3 g)aumann«Kôlliîer & Sie. für einen Umbau

beS SagergebäubeS neben ?ol.«3tr. 2, foroteJfetftana
beSfelben an ber Subenbergftrafje, 8- 3; 4. $omb 311«

tofer & Sie. für einen IRemifenanbau Sabenerftrafje 236,

8. 4- 5. ©dEjroeijer. SunbeSbaljnen für ein ©teüroerf«

Müschen an ber 8weletfirafje, 8-4; 6. 3. Schönen«

berger für einen Umbau Utorbftrafte 54, 8 6; 7. ®anib
gilbert Seiler für 3tbänberung ber am 15. 3uni 1917

genehmigten $läne für bie ©adjaufbauten KornhauSftrafje
3Rr. 25 unb 29; für bte SEteferfe^ung beS ©rbgefdjofj«

fufibobenS KornfjauSfirafje 25 unb 27 oerroelgert, 8- 6 ;

8. grau gurrer «Sadjmann für @rftetlung eines Kübel«

raumeS aus einer @rube im Çaufe ©retrotefenftrafee 9,

8. 7 ; 9. 9R- Kodj«@l}le für SKbänberung ber am 5. 3Rai

genehmigten Släne ju einem SinfamiltenljauS unb einer

Stnfriebung SRteSlingftrafie 8, 3. 7; 10. ©ireftor SUI05

SRüfjl für ein ^fifjnerljauS beim §aufe ©olberftrafje 92,

8. 7; 11. 3. KlauS für einen Umbau beS £>aufeS 8ol*
ItferftraBe 22, 3. 8; 12. gßilbelm ©cÇaab für einen
Umbau beS £>aufeS Kleingaffe 6, 3> 8.

©t5Dttfd)er Sßog»unfl4bau in 8ßrt(!). 3m ©rofjen
©tabtrat berichtete £etr ©tabtpräfibent töägelt über bte
in Sorbereitung befinbltdje Sorlage beS ©tabtrateS; eS

roirb »on einer 3Irdjite!tenfirma etn *ßrojtft ausgearbeitet,
baS bie SrfteUung einfacher, leicljt fonftruterbarer SBoljn«

pufer bejmeett. ©tefe Sauten fönnten allenfalls fdjon
auf 1. October erftellt roerben, menn ber @rofje ©tabt«
rat bte ©adje unter SluSfdjlujj beS SReferenbumS rafch
erlebigt. ©er ©prefer empfiehlt bie SefteHung einer

neungltebrigen Kommiffion burd) baS Sureau. — ©er
5Rat ftimmte ju.

»otütdjeö tttt§ Bern Ottartier SSrldj-Htijjctfiljl. 3m
obern Seil beS ©iljlfelbgebteteS, baS bis antjln roegen
ber grage ber Serlegung ber linîSuftigen 3öri<^feebahn
ber Sautätigleit oetfdjloffen bleiben mufjte, bafür aber
für bie SHnlage non ©emüfefelbern ausgiebige Serinen«
bung fanb, ift auf ber fpöfje ber nerlängerten Kanjlei=
ftra^e bie gabritneubaute ber SRafcljlnenfabriE a. b. ©ifjl
31.«®., norm. 31. ©djmib, jurjeit nod^ in ben ber ©tabt«
gemetnbe ge^örenben ©ebäulidjfelten ©i^lftrafe 69 unter«
gebracht, fomett fortgefchritten, ba§ fte auf ben fornmen«
ben gipril belogen werben fann. — iuf ben Saugrünben
ber brei ftäbtifchen Saublöde „Surlinben" an ber Sabener«
ftrafe, 3bolftrafe, nerlängerten 3uïb"t>^= unb pro«
jeftterten Sbeflaftrafe ift mit ben 3(uSl)ubarbeiten für'bie
g'.trbamentgruben begonnen roorben, unb ein 3Balb non
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Direktion: Keu«-Holdiugl»a«seA Crben.

Hrscheinl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. ». KV, per Jahr Fr. Z0

Inserate 26 «tS. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt

SSvtch. d«K Ä8. Februar 1N18

Güter sind und gegeben, ded Lebens Last zu erleichtern,
nicht das Leben, nm «nS schwer zu beladen mit Gut.

vîni-edwM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guugeu der Stadt Zürich
wurden am 22. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Frau Witwe Leemann

für einen Umbau des Hauses Rämiftraße 24 Zürich 1;
2. Nathan Siqq für Erstellung einer Werkstatt und

einer Speisekammer im Kellergeschoß Usteristraße 19.

Z 1 3 Baumann-Kölliker & Cie. für einen Umbau

des Lagergebäudes neben Pol.- Nr. 2 sowie Erhöhung
desselben an der Bubenbergstraße, Z. 3; 4. Dovld Al-
tofer â Cie. für einen Remisenanbau Badenerstraße 236,

Z. 4- 5. Schweizer. Bundesbahnen für ein Stellwerk-

Häuschen an der Zweterstraße, Z. 4; 6. I. Schönen-

berger für einen Umbau Nordstraße 54. Z 6; 7. David
Albert Theiler für Abänderung der am 15. Juni 1917

genehmigten Pläne für die Dachaufbauten Kornhausstraße

Nr. 25 und 29; für die Tiefersetzung des Erdgeschoß-

fußbodens Kornhausstraße 25 und 27 verweigert, Z. 6 ;

8. Frau Furrer-Bachmann für Erstellung eines Kübel-

raumes aus einer Grube im Hause Dreiwiesenstraße 9.

Z. 7 ; 9. M. Koch-Ehle für Abänderung der am 5. Mai
genehmigten Pläne zu einem Einfamilienhaus und einer

Einfriedung Rteslingstraße 8, Z. 7; 10. Direktor Max
Rühl für ein Hühnerhaus beim Hause Dolderstraße 92,

Z. 7; 11. I. Klaus für einen Umbau des Hauses Zol-
likerstraße 22. Z. 8; 12. Wilhelm Schaad für einen
Umbau des Hauses Kleingasfe 6, Z. 8.

Städtischer Wohnungsbau tu Zürich. Im Großen
Stadtrat berichtete Herr Stadtpräsident Nägeli über die
in Vorbereitung befindliche Vorlage des Stadtrates; es

wird von einer Ärchitektenfirma ein Projekt ausgearbeitet,
das die Erstellung einfacher, leicht konstruiert»arer Wohn-
Häuser bezweckt. Diese Bauten könnten allenfalls schon

auf 1. Oktober erstellt werden, wenn der Große Stadt-
rat die Sache unter Ausschluß des Referendums rasch

erledigt. Der Sprecher empfiehlt die Bestellung einer

neungliedrigen Kommission durch das Bureau. — Der
Rat stimmte zu.

Bauliches aus dem Quartier Zürich-Außersihl. Im
obern Teil des Sihlfeldgebietes, das bis anhin wegen
der Frage der Verlegung der ltnksufrigen Zürichseebahn
der Bautätigkeit verschlossen bleiben mußte, dafür aber
für die Anlage von Gemüsefeldern ausgiebige Verwen-
dung fand, ist auf der Höhe der verlängerten Kanzlet-
straße die Fabrikneubaute der Maschinenfabrik a. d. Sihl
A.G., vorm. A. Schmid, zurzeit noch in den der Stadt-
gemeinde gehörenden Gebäulichketten Sihlstraße 69 unter-
gebracht, soweit fortgeschritten, daß sie auf den kommen-
den April bezogen werden kann. — Auf den Baugründen
der drei städtischen Baublöcke „Zurlinden" an der Badener-
straße, Zentralstraße, verlängerten Zurlinden- und pro-
jektterten Theklastraße ist mit den Aushubarbeiten für'die
F?ndamentgruben begonnen worden, und ein Wald von
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©erüftftangen beutet berettê auch auf öie tafele görbe*
ruug ber Dotpauarbeiten |tn. ®aS Ireal beS alten
griebbofeS luptfibl ber mit ber ErfieHung ber Sßofym
Käufer „3utlinben" in eine öffentliche Inlage umgeroanbelt
wirb, ift bereits oon Säumen, ©ebufchen unb Steinen,
bie ben weiten ißlan bidjt gefdjmüctt batte«/ gefäubert.

Sßie SRenooatios ber Kirche in aRafhHMaöen (tlüridj)
fod, ba fie bringenb nötig ift, troh ungfinftiger Serbätt*
niffe both tiefes 3ap burebgefübrt werben. SereitS ftnb
bie Kopien ber ehemaligen prächtigen ©laSgemälbe ber
Kirche, bie ftth jeht im SanbeSniufeum befinben, an ©la§»
maier SR ö 11 i n g e r in 3 ü r i cb in- luftrag gegeben morben.
gür btefe fomte überhaupt für bie Senooation wirb etne

Sammlung freiwilliger ©aben in ber ©emetnbe oeran*
ftaltet.

aSeleïitjsbeïguflttieï mit ber griebeaâïttcbe
in Sern, oon welch teuerer bie funbamentalen Umriffe
bereits ftchtbar ftnb, bat fid) ju etnem ber ^übfd^eften
Ouarttere ^erauSgebilbet. äJlit feinen lletnen 2Sobn*
Käufern, oon benen jebeS nach etnem eigenen SUÎobefl

gebaut ift, unb i mit Der Sermetbung etner größeren
Läuferreihe fanti eS 'für bie offene SebauungSart ber
Stabt Sern als muftergüitig bezeichnet werben. ®le
ganze Anlage ift ein Schulbeispiel für baS gtüctltche 3«'
fammenarbeiten oon IrdE)iteît unb Ingenieur.

3engijnnSbau in iönrgborf. ®er Sun'öeSrat bat
befdfjloffen, bie 3eugl)auSbaute in Surgborf nach bem

urfprünglldbcn tpiane unb in ber anfänglich geplanten
üluSbebnung erftetten su laffen, obgleich baburetj infolge
ber fteten Serteuerung ber Saumaterialien eine Krebit*
überfchreltung etUfteben wirb. Salbiger Seginn ber It-
beiten foil oerfügt fein.

iPfarrlis^e Ejjom (3ug). Serich tigung. 3" ber
„£anbm.*3tg-" SRo. 46 ift irrtümltcherwetfe unter Sau»
©b^onif etne Sottj über „innere SRenooation ber tßfarr»
firebe In 3«ö" aufgeführt. ES feilte belpn: 3nnen=
renooation ber ißfarrfirÖK In Ebom bei 3ug.

Unit)ctfitiit0bantea «n Safel. gür bie näcbften
3abre müffen laut Sotfcbaft beS SegterungèrateS etne
DReitje oon üntoerfitälS* Sauten in luSftsht genommen
werben, fads bie Ünioerfität nicht oerfümmern foil. ®le
Neubauten, bereu Ecftetlung bte Serbältntffe bringenb
oerlangen, finb: Kollegiengebäube mit luta, Ina*
tomiegebäube, ©ebäube für bie phpfitalifche
Inftalt, ©ebäube für bie aftronomifch mete*

O. Süeyeif & Cie.y Solothurn
Maschinenfabrik für

Hochdruckturbinen
für elektrische Änlagen,

Francis-Turbinen

Spiral turbinen

5360

orologifhelnftalt, ErroeiterungbeSEhemie*
©ebäubeS unb Kunft 9JRuf eumS. gär ein neues
Kodegtengebäube, baS auf baS alte 3eughauSareal beim
©ewetbemufeum ju ftehen Eommt, ftnb oon bret ©önnern
bereits 400,000 gr. gefpenbet ober jugeftchert worben.
3m weitem erweift ftch auch bie Er ft eilung eines
neuen OperationSgebäubeS mit chiturgifchem
DperationSfaal, unb |jörfälcn ber hirurgifchen
unb mebijtnifdben Kllnlf als notwenbig. ®tefer Sau ift
Sache beS SürgerfpitalS (unter SeitragSpflidft beS Staates).
3« erfter Siitle ift nun für bte anatomische Inftalt ju
forgen. ®te Einrichtung foH allen Inforberungen pr
Seujeit entfpredhen; ber Sejlerfaal allein wirb für 120
Slubierenbe reichlichen IrbeitSraum bieten.

gBr bie Etftcdung oon Sotwohaaagen im £>cil5en*
bat» tn Shftffbaafea beantragt ber Stabtrat bem ©rofjen
Stablrat bie Erteilung eines KrebiteSoon 26,000 gr.

Ein neues getlen&tlm in Cohn (Sdbaffbaufen).
®te ©emeinnühige ©efedfhaft beS Kantons Sdbaffbaufen
bat tn ibrer ©eneraloerfammtung oom 8. gebruar abenbS
nadb einem SReferat ibreS Sräjlbenten, 3odbirettor ütüelfch,
grunbfäbttch befdhloffen, in ber ©ematîung ber ©emeinbe
Sohn etn neueS gerienbetm für arme träntliche
Kin ber p erfteilen. SOlit bem Seginn ber DReubaute

fott aber erft nach Seenbigung beS Krieges begonnen
werben. 90,000 gr. flehen bereits pt Serfügung. luf
bem SBege einer jweiten Sammlung hofft bie ®entein<
nühige ©efellfdbaft oon ben 3«buftrtetlen, ben Sehötben
unb 33rioaten, noch ungefähr btefelbe Summe ju erhalten.

®ecfen unb ftupöben in
(Sovrefponbenj.) (©d)lufi.)

Seoor etn ®ielenfupoben oerlegt wirb, müffen bie

Oberflächen ber SaUenobetflächen genau in bte wagredE)le

tiage gebraut werben; man hat hier pr Sladhhiïfe —
genau liegen nämlich ^tefe Dbetflä^en nie in ber SBage
— befonbete Seifigen con oerfdbtebener ®icîe. ®le Ober»
fante ber hö^fEe« @tufe ber Sreppmläufe gibt baS
3JRafj für bie Höhenlage ber gufjböben; oon ba aus
ftnb alfo bie geflpunüte ber Söben etnpnioellieren. Soll
bte ©telung nur als Slinbboben bienen, fo mu^ bte

Saiten Oberfläche tn ben betreffenben SRäumen entfpredhenb
Itefer liegen, ba bie Slärte beS SltnbbobenS unb beS

ißartettS jufammen etwa baS ®oppette oon ber ber
einfachen ®telung beträgt. SBo bte Saiten auS irgenb
etnem ©runbe nicht tiefet oerlegt würben bejw. tiefer
oerlegt werben tonnten, ba hilft man fidEf, tnbem man
ben Slinbboben fo jwifdben bte Saiten legt, öaf? feine
Oberfläche mit ber Salfenoberflädje bünbig ift.

Seil ein ®telenfupoben über ©ewölben ober birett
auf bem Erbretch oerlegt werben, fo werben bte Steiler
auf fogenannten Sagehölzern ober SRipphöljern befeftigt.
gür btefe Sagerhöfjer muff aber unter ade« Umftänben
befteS fernigeS Kreujholz oerwenbet werben; wenn matt
bterp immer wteber £>olj aus jungen Säumen ange»
wenbet finbet, fo tann man eben nur auf bie grojje
Schwammgefahr aufmertfam madhe«< bie etn folcheS
Serfabren in fich birgt, ^otj auS jungen Slämmen netgt
nun etnmal jur Sdhwammbilbung unb bte @;fabr jü
btefer ift namentlich bann grofj, wenn gupöben un»
mittelbar über bem Erbreii| angelegt werben foden.
Çter ift bie ©efahr größerer geudhtigfett nicht immer
Zu oermeiben. ©auz ebenfo liegt ber gad über SCßafch»

tüdben unb ähnlichen SRäumett. Set Snlegung ber Sager*
bölzer bot man barauf zu achten, ba^ bie |)itnhoIzf(ächen
ntdbt mit SJlauerwert tn Serührung tommen, weil fie

fonft oon ba geuchtigteit aufnehmen. £at man über bem

blofjen Erbreih einen ®ielenboben anzulegen, fo oerfahre
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Gerüststangen deutet bereits auch auf die rasche Förde-
rung der Hochbauarbeiten hin. Das Areal des alten
Friedhofes Außersihl, der mit der Erstellung der Wohn-
Häuser „Zurlinden" in eine öffentliche Anlage umgewandelt
wird, ist bereits von Bäumen, Gebüschen und Steinen,
die den weiten Plan dicht geschmückt hatten, gesäubert.

Die Renovatio« der Kirche in Maschwaàn (Fürich)
soll, da sie dringend nötig ist, trotz ungünstiger Verhält-
niste doch dieses Jahr durchgeführt werden. Bereits sind
die Kopien der ehemaligen prächtigen Glasgemälde der
Kirche, die sich jetzt im Landesmuseum befinden, an Glas-
maier Röttin ger in Zürich in- Auftrag gegeben worden.
Für diese sowie überhaupt für die Renovation wird eine

Sammlung freiwilliger Gaben in der Gemeinde veran-
staltet.

DaS Veielihabelquartier mit der Friedenskirche
in Bern, von welch letzterer die fundamentalen Umrisse
bereits sichtbar sind, hat sich zu einem der hübschesten
Quartiere herausgebildet. Mit seinen kleinen Wohn-
Häusern, von denen jedes nach einem eigenen Modell
gebaut ist, und - mit der Vermeidung einer größeren
Häuserreihe kann es stür die offene Bebauungsart der
Stadt Bern als mustergültig bezeichnet werden. Die
ganze Anlage ist ein Schulbeispiel für das glückliche Zu-
sammenarbeiten von Architekt und Ingenieur.

ZeughanSbau in Burgdsrs. Der Bundesrat hat
beschlossen, die Zeughausbaute in Burgdorf nach dem

ursprünglichen Plane und in der anfänglich geplanten
Ausdehnung erstellen zu lasten, obgleich dadurch infolge
der steten Verteuerung der Baumaterialien eine Kredit-
Überschreitung entstehen wird. Baldiger Beginn der Ar-
beiten soll verfügt sein.

Pfarrkirche Cham (Zug). Berichtigung. In der
„Handw.-Ztg." No. 46 ist irrtümlicherweise unter Bau-
Chronik eine Notiz über „innere Renovation der Pfarr-
kirche in Zug" aufgeführt. Es sollte heißen: Innen-
renovation der Pfarrkirche in Cham bei Zug.

UntverstlätsdauteA «» Basel. Für die nächsten
Jahre müssen laut Botschaft des Regierungsrates eine

Reihe von Unioersitäls-Bauten in Aussicht genommen
werden, falls die Universität nicht verkümmern soll. Die
Neubauten, deren Erstellung die Verhältnisse dringend
verlangen, sind: Kollegiengebäude mit Aula, Ana-
tomiegebäude, Gebäude für die physikalische
Anstalt, Gebäude für die astronomisch mete-

Mssckinenkâbi'lk UN

lioelàuolàjzinsn
klln olektl-lsclie /InIsAen,

sit-snviZ-Iuàen

Lsàltuàôli

S3b0

o r ologi s che Anstalt, Erweiterung des Chemie-
Gebäudes und Kunst-Museums. Für ein neues
Kollegtengebäude, das auf das alte Zeughausareal beim
Gewerbemuseum zu stehen kommt, sind von drei Gönnern
bereits 400.000 Fr. gespendet oder zugesichert worden.
Im weitern erweist sich auch die Erstellung eines
neuen Operationsgebäudes mit chirurgischem
Operationssaal, und Hörsälen der chirurgischen
und medizinischen Klinik als notwendig. Dieser Bau ist
Sache des Bürgerspitals (unter Beitragspflicht des Staates).
In erster Linie ist nun für die anatomische Anstalt zu
sorgen. Die Einrichtung soll allen Anforderungen cher
Neuzeit entsprechen; der Seziersaal allein wird für 120
Studierende reichlichen Arbeilsraum bieten.

FSr die Erstellung von Notwohnungen im Halde«
bau t» Schaffhause« beantragt der Ttadtrat dem Großen
Stadtrat die Erteilung eines Kredites von 26,000 Fr.

Ein neues Ferienheim in Lohn (Schaffhausen).
Die Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Tchaffhausen
hat in ihrer Generalversammlung vom 8. Februar abends
nach einem Referat ihres Präsidenten, Zolldirektor Rüetsch,
grundsätzlich beschlossen, in der Gemarkung der Gemeinde
Lohn ein neues Ferienheim für arme kränkliche
Kinder zr erstellen. Mit dem Beginn der Neubaute
soll aber erst nach Beendigung des Krieges begonnen
werden. 90,000 Fr. stehen bereits zur Verfügung. Auf
dem Wege einer zweiten Sammlung hofft die Gemein-
nützige Gesellschaft von den Industriellen, den Behörden
und Privaten, noch ungefähr dieselbe Summe zu erhalten.

Decken und Fußböden in Holz.
(Korrespondenz.) (Schluss.)

Bevor ein Dielenfußboden verlegt wird, müssen die

Oberflächen der Balkenoberflächen genau in die wagrechte
Lage gebracht werden; man hat hier zur Nachhilfe —
genau liegen nämlich diese Oberflächen nie in der Wage
— besondere Leistchen von verschiedener Dicke. Die Ober-
kante der höchsten Stufe der Trepp znläufe gibt das
Maß für die Höhenlage der Fußböden; von da aus
sind also die Festpunkte der Böden einzunivellieren. Soll
die Dielung nur als Blindboden dienen, so muß die

Balkenoberfläche in den betreffenden Räumen entsprechend
tiefer liegen, da die Stärke des Blindbodens und des

Parketts zusammen etwa das Doppelte von der der
einfachen Dielung beträgt. Wo die Balken aus irgend
einem Grunde nicht tiefer verlegt wurden bezw. tiefer
verlegt werden konnten, da hilft man sich, indem man
den Blindboden so zwischen die Balken legt, daß seine
Oberfläche mit der Balkenoberfläche bündig ist.

Soll ein Dtelenfußboden über Gewölben oder direkt
auf dem Erdreich verlegt werden, so werden die Bretter
auf sogenannten Lagerhölzern oder Ripphölzern befestigt.
Für diese Lagerhölzer muß aber unter allen Umständen
bestes kerniges Krenzholz verwendet werden: wenn man
hierzu immer wieder Holz aus jungen Bäumen ange-
wendet findet, so kann man eben nur auf die große
Schwammgefahr aufmerksam machen, die ein solches
Verfahren in sich birgt. Holz aus jungen Stämmen neigt
nun einmal zur Schwammbildung und die Gefahr zu
dieser ist namentlich dann groß, wenn Fußböden un-
mittelbar über dem Erdreich angelegt werden sollen.
Hier ist die Gefahr größerer Feuchtigkeit nicht immer
zu vermeiden. Ganz ebenso liegt der Fall über Wasch-
küchen und ähnlichen Räumen. Bei Verlegung der Lager-
Hölzer hat man darauf zu achten, daß die Hirnholzflächen
nicht mit Mauerwerk in Berührung kommen, weil sie

sonst von da Feuchtigkeit aufnehmen. Hat man über dem

bloßen Erdreich einen Dielenboden anzulegen, so verfahre
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